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Hie deutschen Berichte.
Berlin.  13 . Scvllwb ?r abends (W B . Amtlich.)

An der Front ruhiger Tag. Auch zwischen Maas und
Mosel hat der Feind seine' Angriffe bisher nicht erneuert

Fronzösifch-amer k̂anifcher Angriff zwischen
Maas und Mosel.

MB . Großes Hauptquar .rier , 13. Skptember (Amtlich)
östlicher Kriegsschauplatz
Heeresgruppen Kronprinz Rupprrcht und Geurral-

ybcrstv. Bvehn.
Nahe der Küste und nordöstlich von Bixfchioote führten wir

kleinere Unternehmungen mit Erfolg durch. Zwischen Apern
und Armentieres scheiterten Erkundungsvorstößedes Feindes.
Südwestlich von Fleurbaix schlugen wir einen Teilangriff, nord¬
westlich von Hulluch einen stärkeren Vorstoß der Engländer
zurück.

Zwischen den von Arras und Peronne auf Cambrai führen¬
den Straßen setzte der Feind gestern früh unter stärkstem Feuer¬
schutz seine Angriffe fort. Sie sind unter schweren Verlusten
für den Feind gescheitert. Gutgeleitetes Artillerieseuer hatte
an der erfolgreichen Abwehr besonderen Anteil . Unsere In-
sanierte warf den Engländer, wo er in unsere Linien einbrach,
im Gegenstoß wieder zurück . Havrincourt blieb in Feindes-
haud. Am Abend zwischen Moeuvres und Eouzeauconrt erneut
vorbrechende Angriffe des Gegners wurden abgewieseich

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Zwischen Ailette und Aisne war der Artilleriekampf nur

zeitweise gesteigert. Kleinere Jnfanteriegesechte. In der Cham¬
pagne brachten Stpßtrupps aus der feindlichen Linie bei
Le Mesnil Gefangene zurück.

Heeresgruppe v. Gallwitz
Franzosen und Amerikaner griffen gestern im Bogen von

St . Mihiel bei 'der Combreshöhe, südlich sowie zwischen der
Cote Lorraine und der Mosel an . In Erwartung dieses An¬
griffes war die Räumung des der beiderseitigen Umfassung aus-
gesctzten Bogens seit Tagen ins Auge gefaßt und seit Tagen
eingeleitet worden. Wir kämpften den Kamps daher nicht bis
zur Entscheidung durch und führten die beabsichtigten Be¬
wegungen aus . Ter Feind konnte sie nicht hindern. Franzosen,
die auf den Höhen östlich der Maas vorstießen, wurden abge¬
wiesen. Tie Combreshöhe, die vorübergehend verloren ging,
wurde von Landwehrtruppen wieder genommen. Südlich da¬
von sicherten österreichisch-ungarische Regimenter in heftiger
Gegenwehr im Verein mir den zwischen Maas und Mosel käm¬
pfenden Truppen den Abzug der bei St . Mihiel stehenden Di¬
visionen.

Zwischen der Cote Lorraine und der Mosel gewann der
feindliche Angriff auf Thiaurourt Boden. Reserven fingen den
Stoß des Feindes auf. Südwestlich von Thiaurourt und westlich
der Mosel schlugen wir den Feind ab.

Während der Nacht wurde die,Räumung des Bogens unge¬
stört vom Feinde vollzogen. Wir stehen in neuen vorbereiteten
Linien.

Der Erste Genemlquartiermelster
Lndeudorkk.

Die Gewerksjchrchsfüh er veim Reichskanzler.
Berlin  12 . Sept . (WTB. Nichtamtlich.) Ter R ei chs -

kanzler  empfing heute nachmittag eine Abordnung von
sechs Gewerkschaftsführern  zu einer längeren Aus¬
sprache über die wirts chaftliche und politische Lage.
Die Abordnung bestand aus den Herren Legren-Bernn , Wat-
decker-Bochum, Thomas-Frankfurt a. M., Schmidt-Berlin , Pap-
low-Hamburg, Metzschke-Altenburg . Ter Besprechung wohnten
die Staatssekretäre Wallraf, von Waldow, Freiherr von Stein,
sowie je ein Vertreter des Kriegsministeriums und des KrieM-
amts bei. Tie Gewerkschaftsführerlegten dem Reichskanzler
die Wünsche und Beschwerden der von ihnen vertretenen Ar-
beiterkreise eingehend dar. Ter Reichskanzler dankte den
Herren der Abordnung für ihre vertrauensvolle Offenheit Und'
behandelte im Anschluß daran den allgemeinpvlitpchen De,l
der von den Gewerkschaftsführern erörterten Gegenstände. Tie
anwesenden Staatssekretäre und der Vertreter des Kriegs-
amts fügten seinen Erklärungen die Auskünfte über diejenigen
Angelegenheitenhinzu, die ihre Arbeitsgebiete berührten. Die
Erörterung weiterer Einzelheiten wurde späteren Besprechungen
der Gewerkschaftsführer mit den Ressortchefs Vorbehalten.

Dei' Empfang fcutb ctnt Donnerstag nachmittag flöte uno
nahm nahezu zwei Stunden in Anspruch. Als Sprecher der
Delegierten führte der Zentralvorsitzende des Dachdecker-
Verbandes, Thomas,  Frankfurt a . M ., u . «. aus:

Die Vertreter der deutschen Arbeiterklasse könnien^nicht
länger mit ansehen, wie das Volk von Stufe zu >Ltufe
wirtschaftlich sinke. Zunächst sei die Ernährungsftage
auf einem Tiefpunkt angekommen, Die Mengen, die ge¬
wissenlos der Volksernährung entzogen würden , würden
immer größer und gingen ins angemessene. Die Arbeiter
wollten nicht länger hungern , da auch die Reichen nicht
hungerten . Die Regierung müsse unbedingt gegen die
Schleichhändler in schärfster Weise bor¬
ge  h e n, alle Lebensmittel erfassen und dem gesamten Volke
zugängig machen, die fleischlosen Wochen anfheben und mehr
Kartoffeln geben. Gänzlich unverständlich sei die verrückte
Preisgestaltung für Schphe, Wäsche und Kleiber. Hier
herrsche allgemein der u n v e r s chä m t e st e W » che r . Hier
säßen die eigentlichen Landesverräter , die das deutsche Volk
vor den wirtschaftlicken Zusammenbruch führen . Tie Re¬
gierung müsse den Arbeitern Sachen zur Verfügung stellen
wie den Soldaten . Um die Unterernährung zu paraly¬
sieren „müsse die Arbeitszeit eingeschränkt werden. Das
könne geschehen, ohne daß, die Industrie weniger leistungs¬
fähig werde. Alle Wirtschaft!. Nöte würden verschlimmert
durch die unsichere, schwankende Politik im Innern . Die
Regierung Hertling habe die erhoffte Stetigkeit nicht ge¬
bracht. Die Empörung über die unschlüssige Haltung in
der Wahlrechts frage  sei zur Siedehitze gediehen.
Grimmig erbittert wende sich das Volk von der Komödie im
Herrenhause ab. Die Regierung müsse endlich ein Macht¬
wort sprechen, den Landtag auflösen und das Kaiserwort
wahrmachen. Die Maßnahmen der Generalkommandos auf
dem Gebiete der Zensur und des Belagerungszustandes
lasteten schwer auch, auf den Gewerkschaften und ihrer

Zum Schluß forderte der Redner eine klare und
unumwundene Absage an die Alldeutschen und die An-
nexionspolitiker. Das Volk wolle restlose Klarheit , un¬
abhängig von der jeweiligen Kriegslage.

Für die Regierung antwortete Reichskanzler Gras
Hertling : ,

Tie politische Reichsleitung sei nutzet
Obersten Heeresleitung vollkommen einig
im Erstreben des Verständigungssriedens.
Ter Krieg werde nicht eine Minute länger dauern , als zur
Verteidigung unbedingt notwendig sei. Die bisherigen Frie¬
densangebote Deutschlands seien leider hohnlachend zurück¬
gewiesen worden. Noch vor 14 Tagen habe wüster Chauvi¬
nismus die ganze feindliche Presse beherrscht. Trotzdem
hoffe er zuversichtlich, daß wir dem Frieden näher
seienalsmanallgemein glaube.  Jedenfalls seien
Reichsregierung und Heeresleitung einmütig gegen jede Er¬
oberung: darüber bestünden keine Meinungsverschiedenhei¬
ten, und seien keine Befürchtungen Nötig. Zum allg^
meinen Wahlrecht  könne er nur wiederholen, saß
er damit stehe und falle.  Er wundere sich, daß
seine Worte bezweifelt würden . Man müsse doch begreifen,
daß die bisher maßgebenden Parteien durch die Walch
reform beunruhigt seien. Auch das Herrenhaus habe seine
verfassungsmäßigen Rechte. Aber deswegen weiche er mcht
einen Schritt vom gleichen Wahlrecht ab, und sobald fest¬
stehe, daß darauf keine Verständigung zu erzielen sei, ser er
sofort zur Auflösung entschlossen.

Staatssekretär v. Waldow  führte u . o. aus:
• Die Verspätung der Ernte lasse noch keine Uelwrstcht
zu. Schärfere Mittel zur Erfassung der Lebensmittel stünden
nicht zu Gebote. Der Schleichhandel in kleinen Mengen
komme auck den Arbeitern zugute u. lasse sich kaum unter-
vrocken. Die Körnerernte  sei wohl um Io v. H.
besser  als im Vorjahr . Die Kartoffelernte  mut¬
maßlich schlechter.  Die Versorgung der Industrie werde
vom l . Oktober an besser werden. Die Wiederherstellung
per vollen Brotration  trete bestimmt  ein . Eme
Erhöhung der Kartofselration könne er nicht in Aus,acht
stellen, da das ungünstige Wetter die Ernte beeiitträchtrge,
und die Gemeinden mit größeren Mengen unuberwmdlrche
Transportschwierigkciten hätten . Die fleisch losen
Wochen  müßten beibehalten  werden , um die Mftch-
und Fettversorgung nickt zu gefährden. Eine allgemeine
Verbesserung der Ernährung könne er leider nicht in Aus¬
sicht stellen' Aber ganz bestimmt werde ^ sie nicht
schlechter werden. — Staatssekretär v. Stern  schil¬
derte die Schwierigkeiten der ' Bekleidungsfrage.

Telephonische Nachrichten.
Berlin,  13 . Sept . Der Berl . Lok.-Anz. meldet : Die

Vertreter der Mehrheitsp arteten  traten erneue
einer interfraktionellen Besprechung  zusammen , in der
die Beratungen vom Donnerstag fortgesetzt wurden. Die
Bekvreckuna wäbrte bis rum Abend.

«i

Jer Wahrheit Sieg.
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Vom anderen Gendarmen ist gleichfalls nichts Rühm¬
liches zu berichten. Und der Postenführer brachte auch nicht
viel mehr als ein ganz blödes „Ra . na !" hervor. Da aber er¬
scholl bereits wieder die Stimme der Grauhaarigen ; aber
wenn es vorher in höchst kommandierendem Ton gehalten
war, so erklang eö nunmehr direkt gernütlich: „So , Bürger-
Meister. ' dar hätten wir . jetzt bist Du also wieder ftei,
jttt ?"

Aber da ward ihre Rede wieder sehr kriegerisch, und so
drohend das schallte, fang doch auch bereit? der errungene
Lieg darinnen mit : „Und wir laffen'S niln einmal nit zu.
daß Du entgegen aller Gerechtigkeit da einfach sortgesuhrt
wirst!" Und wie zur Bekräftigung rollte i» eben den, Augen-
blick«in gewaltiger Donner darüber hin ; aber da läutete die
Stimme der Altern dazu wie eine Glocke: „So , ivie wir da
uns« zwanzig stehen, die ich mit der Sturmglocken zusam-
menaebrackt Hab, wollen wir auch Bürgschaft ablegen für
Dickß daß Du nie nix BüseS getan hast l"

..Nie nie nix BöseS!" ries da der ganze Fraueuchor, und
die Sensen klirrten gegen die Dreschflegeln und d:e Kehrbesen
wackelten, und die Heu- und Mistgabeln nahn :e„ sich noch be¬
drohlicher ans als der blitzende Himmel.

Und da ging dem Postenführer eigentlich erst ein Ltchf
rntt. Erst jetzt begriff er, was das AmazonenkorpShier denn
wirklich im Sinne hatte , und fand schnell die Sprache wieder:
.Aber was fällt Euch denn ein? DaS ist jaunerhort ! Ihr *
unterbrecht eine Amtshandlung , wißt Ihr , daß ich Euch alle- j
lanit einfach arretieren lassen werde?"

„Probierte nur . Wir sürchten imS nit vor Euren Scher¬
zen!" antwortete die Gralin höhnisch, ihre Mistgabel gegen
die Gendarmen schwingend, „dieseldige da ist auch so mel
wert wie Eure Bajonetteln !"

„Probiert 'S nur ! Wir fürchten uns nit ! Eure Baionet-
teln!" schrie'S wieder im Chor.

Auch Heidrich hat sich von seiner Verblüffung erholt und
lasch tritt er nun dazwischen. . ^ .

.Gralin, " sagt er bewegt, denn d,e Erkeimtms , daß m der

Stunde der Rost wo sich scheinbar alles gegen ihn wendet,
nicht bloS Regina zu ihm zurllckkehrte. sondern auch auS der
Gemeinde nun plötzlich eine Schar streitbarer Menschen für
ihn aussteht, erschüttert ihn tief. „Gralin , ich danke Euch für
Euren guten Willen und das mir bewiesene Vertrauen , aber
geh jetzt heim mit Deinen Genossinnen, sonst setzt Ihr Euch
alle ganz nutzlos in Gefahr."

„Wir fürchten u»L uit !" kommt ei noch einmal trotzig
von ihren Lippen.

Und : »Wir fürchten uns nit !" wiederholt d« ganze
Chor.

„Tu 'S mir znlieb, Gralin ! Ordnung und Gesetz muß sei¬
nen Lauf haben, daran Hab ich mein Lebtag festgrhalten.
Wer mir anhängt , der muß eS auch tun . Gerade weil Ihr a«
meine Unschuld glaubt , müßt Ihr den, Gesetz seinen Lauf
lassen, denn nur so kann der furchtbare Irrtum aufgeklärt
werden."

„Gefehlt, Bürgermeister ! Wir wissen manche», üb« daS
die Herren in Altenau spitzen werden, und wir werden den
Mund nit halten, darauf kannst Dich verlassenI Derweil aber
wollen wir Dich nit einsperren lasten, weil sonst in Friedlei¬
ten erst recht all-S drunter und drüber ginget."

Gin kleines Lächeln zuck! um HeidrichS Mund.
„Wenn Du so streitbar bist. Gralin , nachher sorg mir mit

Deinen Weibern lieber dafür , daß daheim alles in Ruh und
Ordnung bleibt. Zuletzt scheint mir , bleibt Ihr doch alleinal
noch die Stärkeren, wenigstens zu Friedleiten !"

Die Gralin sieht einen Augenblick nachdenklich vor sich
hin, dann streckt sie ihre behaarte Rechte aus und schüttelt Hei¬
drichS Hand derb.

„Wenn Du 'S so meinst, Bürgermeister, daun schon. Kaimst
Dich verlassen auf uuS. Und so sagen wir Dir jetzt halt : Be¬
hüt Gott !"

„B'hüt Gott ! B'hüt Gott ! v 'hüt Gott !"
„Höchste Zeit warS," brummt der Postenführer . der der

abziehenden Weiberschar halb mit Bewunderung , halb ärger¬
lich nachblickte, „vou rechtSwegen gehörten sie alle bei Was-
ser und Brot in den Kotter, damit ihnen datz Streitbare ver-
geht. Und setzt haben wir richtig wegen des durch sie vernr-
fuchlen Aufenthalte das Wetter über uns !"

Und wirklich fielen große, schwere Tropsen oom Himmeh
und fünf Minuten später rauschte der Regen so gewaltig her-
nieder, daß sein Lärmen daß Heulen de? Sturine « und dar
Knattern des Donners fast völlig verschlang.

Und auch den Schrei verschlingt e§, den ein zu Tode er¬
schrockenes Weib von einem Steyrerwäglein aus , das fte selbst
kutschiert, der mit gesenkten Köpfen eilig vorüber marschieren¬
den Eskorte nachschreit.

13. Kapitel.

Mitten im strömeudeu Regen kehrt die Bachwirti»
heim.

Zehn Minuten später hat Leni ihr alle» berichtet, war
während ihr« Abwesenheit geschehe» war . Eine Weile stand
dann die Bachwirtin mit weißem Gesicht und unnatürlich
weit geöffneten Augen da und blickte starr vor sich hin . Plötz¬
lich ftagtr sie in fiebernder Hast : „Und der Zeetsch— von ihm
hast noch kein Wort gereder?"

: Leni hebt verwundert den Kopf.
„Ja so. freilich war er da. Gleich nachdein Ihr fortgefah-

! reu wart , Bachwirtn."
„DaS mein ich nit . Ob er da war oder nit . darauf koinintS

nit an . Ab« sonst? WaS hat er getan , wie sie den Waldmüll
lrr fortgrführt haben ?"

Leni wird immer uerivundert « .
„WaS et getan hat?  Nix. Er mat  ja gar nit dabei."
„WaS. nit dabei ? Hat er etwa gar nichts gewußt ?"
„DaS glaub ich schon ntt . Haben sie doch schon um Mit¬

tag im ganzen Dorf darüb « geredet, weil der Beitelbauer die
Nachricht auS Altenau gebracht hat . daß sie noch heute den
Müller festuehmen wollen . Wies dann ernst geworden ist,
haben sich die meisten Lent anS'n Ort angesaininelt unten
auf der Straß », damit sie alle» wahruehmen können, was in
der Mühle vorgeht. Der Lenzl und ich sind mitten drin ge¬
standen unter ihnen, aber den Zeetsch Hab ich mit keinem
Auge gesehen."

Martina geht einige Mal erregt in der Stube auf und
nieder. Sir trägt noch den nassen Weiter,naittel um di?
Schultern und merkt gar nickt, daß rings, tut die Tropfen da-
von auf di« Dielen »iederfalleu. 241,20



WTB.  Berlin,  13 . Sept . Nachdem bereits vor eini¬
ger Zeit im Bereich der Postverwaltung ein Sachverstän-
digen-Ausschuß zur Prüfung von Personalsraam in Wirk¬
samkeit getreten ist, wird jetzt auf Anordnung des Staats¬
sekretärs des Reichspostamts ein Ausschuß für -Ver¬
besserungen im Po st betriebe  gebildet . Im Aus¬
schuß, der von Zeitz zu Zeit zu Beratungen zusammentreten
wird , sind außer Mitgliedern des Reichspostamts höhere
und mittlere Beamte sowie Unterbeamte aus allen Teilen
des Reiches vertreten.

Amsterdam,  13 . Sept . Das Eisenbahnun¬
glück bei Weesp  scheint das schwerste  zu sein, das
sich jemals in Holland ereignet  hat . Es kam da¬
durch. daß der Bahndamm vor der Brücke ,infolge der
Regengüsse durchweicht, die Last des schweren Zuges nicht
auszuhalten vermochte und nachgab. 5 Personenwa¬
gen und ein Güterwagen sind abgestürzt.
Militär und zahlreiche Aerzte sind zur Hilfeleistung auf-
geboten.

Hartnäckiger deutscher Wiederstand und
neue franßftidse  Offrnfivpiäne

Sicher ist, daß unsere Truppen einen immer hartnäckigeren
Widerstand bei ihrem Vorrücken erfahren, schreibt Oberst¬
leutnant E. Pris im ,,Radical ". Wohl rücken sie immer noch
vor, aber sie gelangen jetzt nach und nach an die Grenze .dev
Ergebnisse, die sie von der unmittelbaren Ausbeutung ihres-
Sieges erwarten konnten. Ein anderer SchachFug muß jetzt aus
dem Kopfe des Oberbefehlshabers entspringen, um den deut¬
schen Widerstand endgültig zu brechen. Man sieht ihn noch nicht
sich abzeichnen, aber die Stunde seines Eintretens kann nicht,
mehr ferne sein. Jeder kann seine Bedingungen , die Arr und'
Weise seiner Führung vorausfühlen . Nur der geeignete Mo¬
ment bleibt das Geheimnis des Oberbefehlshabers. Möge dieser
Schachzug nun in einer neuen heftigen Betonung des gegen¬
wärtigen Stoßes von Osten nach Westen bestehen, um die feind¬
liche Front zu durchbrechen, oder möge er vielmehr aus einem
massigen Eingreifen (Zcnsurlücke) bestehen, oder mögen beide
Gedanken diesen neuen Schachzug bilden!, er muß sich sobald als
möglich zeigen. Äudendorffs Gedanke, die Hindenburglinie
bis znm Ende zu behaupten, darf nicht zur Wirklichkeit!werden.

„Humanite " schreibt: Üeberall zieht sich der Feind zurück,
— möglicherweise ist diese Bewegung freiwillig , insofern sie
dem offenbar vorhandenen Plan der Obersten Heeresleitung,
sich auf die Hindenburglinie zurückzuziehen, entspricht. Aber
das geht nicht ohne schivere Verluste ab. Wird nun der Feind,
wie er hofft, auf der Hindenburglinie in Sicherheit sein? In
welchem Zustand ist diese? Ist auch im deutschen Heer noch
genügend Kampfgeist vorhanden, um sie gegen siegesfreudige
Truppen zu verteidigen?

Jedenfalls wäre es sür uns das Beste, wenn wir den
Feind durch eine mit genügenden Kräften ausgeführte Opera¬
tion überraschenkönnten, während er komplizierte und schwie¬
rige Bewegungen ausführt.

Eine Rede Lloyd Georges.
WTB . London,  13 . Sept . Reutermeld urig. Der

Premierminister Lloyd George  hielt am Don¬
nerstag bei Gelegenheit der Verleihung der Ehrenbürger-
Würde in Manchester  eine Rede, worin er ausführte:

„Ich bin mit großem Widerstreben in diesen Krieg ein¬
getreten , aber nachdem ich den Charakter der Hecaussorcc-
rung deutlicher erfaßt hatte , durfte nichts halb geschehen.
1915 war unsere Armee für diesen Krieg sehr schlecht ausge¬
rüstet, aber ich bin glücklich, sagen zu können, daß das
Gleichgewicht wiederhergestellt ist. Tie Nachrichten sind
bestimmt gut , sie sind wirklich gut . Wir sind durch einen
langen Tunnel hindurch, aber noch nicht am Ende der
Reise . Das schlimmste ist vorüber.

Die Deutschen  gaben sich keinen Illusionen hin . Die
neue Tatsache, welche die Deutschen mit Besorgnis erfüllte,
war die Ankunft der a m e r i ka n i s che n T r u p p e n. Die
Deutschen kannten Amerika und wandten sich in aller Ver-
zweiflnng an Oesterreich. Unser Sieg war in jeder Be¬
ziehung groß ; deswegen haben wir uns so gefreut . Der
Unterschied zwischen 1916 und 1918 war die E i n h eit de s
Oberbefehls  und es war ein großes Glück für uns,
uns in dem Felvmarschall Fach einen jener seltsamen
Männer zu sichern, die über eine solche Weltmacht ver¬
fügen können. Die preußische Militännacht muß nicht nur
geschlagen werden, sondern das deutsche Volk selbst muß
wissen, daß seine Herrscher die Gesetze der Menschlichkeit
verletzen, die preußische Militärkrast sie nicht vor Straft
schützen konnte und daß, wer ein Gesetz bricht, seine Strafe
findet . Wenn dies nicht erreicht werden würde, würde der
Krieg vergebens geführt worden sein, die gleichen oder
schlimmeren Schrecken würden sich wiederholen . Lloyd Ge¬
orge betonte mit allem Nachdruck: si) ies nruß der letzte
Krieg sein.  Wenn er das nicht ist, wäre es das Ende der
Zivilisation . Das ist der Grund , weshalb wir Ihnen Helsen
müssen, die einen ebensolchen Schauder vor dem Kriege
empfinden wie ich und gern ein vernünftiges Mittel wissen
möchten, um diesen Wahnsinn zu beenden. Wir wollen uns
nicht zu dem Glauben verleiten lassen, daß die Errich¬
tung eines Völkerbundes  ohne Macht an sich die
Welt gegen diese Katastrophe sichern würde . Der Völker¬
bund "würde, wenn die preußische Militärmacht trium¬
phierte , ein Bund zwischen Fuchs und Musen sein, einem
Fuchs und vielen Mnsen . Wenn Deutschland nach dem
Kriege die fluchloürdige Treulosigkeit seiner Herrscher zu¬
rückweist, dann würde das Volk in der Vorherrschaft des
Militarismus im großen Völkerbund willkommen sein. Mer
die einzig sichere Grundlage ist nur ein vollständiger Sieg.

Ter ' Friede  muß von solcher Art sein, daß er sich
dem gesunden Menschenverstand und dem Gewissen der
Nationen von selbst empfiehlt . Er darf nicht von extremen
Leute irgendwelcher Partei diktiert werden . Wir werden
weder selbst den B re st er Frieden  annehmen , noch ihn
unseren Feinden aufzwingen ; sobald eine richtige Art Friede
gesichert ist, können wir mit ruhigen Nerven und gutem
Gewissen daran gehen, die neue Welt aufzubanen , in der die¬
jenigen , die viel geopfert haben, in Frieden und Sicherheit
zufrieden wohnen können."

Rede.
-tarier , anhaltender Beifall begrüßte den Schluß der

Beim Frühstück mit dem Lvrdmahor bemerkte Lloyd
George:  Als er zuletzt in Akanchester gewesen sei, hätten
einige Menschen von einem Kompromiß gesprochen und ge¬
sagt : „Laßt uns doch einen Verhandlungssrieden schließen !"

eine Antwort darauf sei gewesen, daß es kein Kom¬
promiß  geben könne. Mit erhobener Stimnre erklärte
Lloyd George unter lautem Beifall : „Wir werden bis zum
Ende weiter kämpfen."

Eine englische Warnung vor Mißbrauch
ver Wafferrerfolge - es Verbandes.

.,Taily News " wendet sich in ihrem Leitaufsatz gegen die
lleberpatrioten, die schon in der Anerkennung der Aufrichtig¬
keit deutscher Friedenswünsche einen Verrat an der Sache detz
Verbandsmächte erblicken, und führt hierzu aus : Wir sympa¬
thisieren durchaus nicht mit Deutschland, wenn wir behaup¬
ten, daß die Stimmen , die sich dort vernehmen lassen, und der
Gebrauch, den die Verbandsmächte von ihnen machen können,
entscheidend für die Ausnützung der großen Siege in Frank¬
reich sein werden. Auch nach unserer Meinung ist der Krieg
nicht gewonnen, bis die Rechte Belgiens wiederhergestellt
und die gerechten Ansprüche der kleinen Nationen voll be¬
friedigt sind; bis die Torheit, um nicht zu sagen die Niedev-
tracht eines Imperialismus , der keinen Vertrag anerkennt,
sowie die heuchlerischeUngerechtigkeit, die in dem Brest-Li-
towsker Vertrage zutage tritt , endgültig an den Pranget
gestellt sind. Aber alles , was wert ist, dmch den .Krieg ge¬
wonnen zu werden, ginge verloren, wenn auch nur mit einem-
Schein von Gerechtigkeit von uns gesagt werden könnte, daß
die Verbandsmächte ihren Triumph ebenso mißbrauchen, wie
die Deutschen ihre zeitweiligen Siege . \

England.
Die Zukunft der britischen Gold - und

Kohlenerzeugung.  Die Morning Post bringt in
ihrer Nummer vom 30. 8. 18 folgende bemerkenswerte
Notiz : Am 29. 8. hielt Professor Henry Louis in King 's
College einen Vortrag über die MinerLlschätzc des briti¬
schen Reiches und erwähnte dabei , trotz des Krieges sei die
britische Goldgewinnung dieselbe geblieben . Durch die un¬
gerechtfertigte Preissteigerung der Waren sei jedoch eine
Verminderung der Kaufkraft des Goldes herbeigcführtz, mit
der Wirkung, daß eines unserer in militärischer und kauf¬
männischer Hinsicht wichtigsten Aktiva geschwächt wurde.
Indessen glaube er, selbst wenn einige unserer ärmeren
Goldminen geschlossen würden , könnten wir unsere Stel¬
lung als das am meisten Gold produzierende Land der Welt
behaupten. Er betrachte die erhöhten Kosten der Kohlen-
prodnktion in England mit der größten Unruhe und sage
voraus , wenn infolge des Krieges die Kosten unserer Kohlen-
prodnktion sich dauernd höher stellen würden als bei un¬
seren Konkurrenten , jo hätten wir mehr verloren , als wir
je zu gewinnen hoffen könnten, und dann sei sie Stunde
des britischen Niederganges gekommen.

Amtliche Warnung vor lieberschätzung
einer Besserung der Lage in der Lebens¬
mittelversorgung.  Das amtliche National Food
Journal vom 14 .8. 18 warnt vor der Annahme , daß die
Lage der Ernährung in England nicht weiter kritisch sei,
das Publikum vielmehr zu der sorglosen Verwendung der
Nahrungsmittel zurückkehren könne, wie sie in den Tagen
vor der Staatskontrolle geherrscht habe. Demgegenüber
weist das Blatt auf die Auseinandersetzung des Minister¬
präsidenten hin, daß die Zufuhren für die gewaltige Armee
der Vereinigten Staaten in Europa schließlich mehr Schiffs¬
raum benötigt , als der Truppentransport beansprucht hat
und die Transportmöglichkeiten Englands stärker in An¬
spruch nimmt als die Angriffe der deutschen U-Boote . Wenn
auch sie Vorräte an gewissen Nahrungsmitteln im Augen¬
blick groß sind, so rührt dies teilweise daher, daß England
gegen diese zunehmende Spannung Vorkehrung treffen
mußte . Eine Vergeudung der Nahrungsmittel würde aber
die Vorsorge unzureichend machen. Die Vermeidung einer
Vergeudung von Brotstoffen ist nach wie vor dringend
erforderlich, denn Englands ganze Sicherheit beruht dar¬
auf , daß eine solche Menge Getreide aufgestapelt werden
konnte, daß das Brot nicht rationiert zu werden
brauchtet

Aus de» Ukraine.
Kiew,  13 . Sept . (W. B .) Nach einer Meldung der „Kiews¬

aja Mysl " fand in Woronesch  eine Explosioins-
atastrophe  statt , wobei sechs Eisenbahnzüge , der
Sahnhof  und die benachbatten Gebäude zerstört  wurden,
ker Schaden beträgt 30 Millionen Rubel ! Es wurden 3 5 0
lote  gezählt . Ueber 1500 Verhaftungen wurden vorge-
umrmen.

Aus Finnland.
Helsingfors,  13 . Sept . (WTB . Nichtamtlich.) Ter

deutsche Gesandte gab im Aufträge seiner Regierung und der
Regierung Finnlands die Erklärung ab, daß die deutschen
Truppen,  um Finnland und Schweden vor der Gefahr
kriegerischer Verwicklungen zu bewahren, nicht Tn Ost-
karelien einrücken werden , wenn England  und
die übrigen Ententemächte Karelic n mit der Mur-
manküst e räumen  und die bindende Verpflichtung über¬
nehmen, ihre Truppen von Karelien und der Murmanküste
binnen einer noch zu bestimmenden Frist zurückziehen.

Die japanische Intervention.
T o kiv , 4. Sept . (WTB .) Reuter-Meldung. Tas Kriegs-

ministettum teilt mit : Unsere Kavallerie erreichte Bolcha-
i o v o am 29. und B i ka n am 31. 8. Unsere Vorhuten zogen
am 1. 9, in I m a n ein. Die Eisenbahnbrücken zwischen Jman
und Bikin sind unbeschädigt.

Die Wirren in Rußland.
Nach einer Meldung der „Jswestija " von der Orenburger

Front haben die bolschewistischen Truppen Uralsk besetzt. Sa¬
mara wird angeblich von den Tschechoslowakei: und von den
Weißgardisten geräumt.

Amsterdam,  13 . Sept . Laut Berichten, die über
singsors nach Kopenhagen gelangt sind, sollen die Gx .2
revolutionäre Petersburg erobert  babeg

Kopenhagen,  12 . Sept . Telegr .-Union. Wie die')
lingske Tidende mitteilt , sind in hiesigen ruMscheu
Mittwoch abend Nachrichten eingelaufen, wonach sich
Bauer nschaftinderUmgebungvonPetersb^
gegen die bolschewikische Regierung erhob
habe. Abteilungen aufrührerischer Bauern seien in der
eingetroffen, wo sich ihnen ein Teil der Bevöl ker »,
angeschlossen  habe . '

Unterdrückung der Teuts chen in AmerW
14 Staaten 'Tie „Nouvelle Correspondence" meldet, daß

Bereinigten Staaten von Nordamerika den Unterricht£!
deutschen Sprache unterdrückt Hätten. 16 andere Staaten
den diesem Beispiele folgen. ™

Zu HmdenvurHs Kun- gebrmy
über den Kampf unserer Feinde gegen

den deutschen Geist
Als handgreifliches Zeugnis dafür, mit welchem Rassig

ment unsere Feinde Vorgehen, liegen uns eine Anzahl
vor, die von Feldgrauen von der französischen, Mont eî ,
schickt worden sind; äußerlich ein Mstz vertrauter Aublis
scheinbar harmlose Reclam - Heftchen  l Ein „Lexikq
deutscher Zitate " ist das eine angeblich; genau ist die Mich
gelbe Farbe der Reclam-Bücher nach,geahmt, die ftit eitttn
halben Jahrhundert in der ganzen Welt bekannte Umschlagzrch
nung exakt wiedergegeben; nur das zu breite, gedrungene Fw
mat verrät dem geübten Blick auch äußerlich schon die Fälsch«
die ja offensichtlich wird, sobald man dass Heft aufschlägt. 1
marktschreierisch aufgemachtem Titel ,,Kaiser und Krieg ich,
Republik und Frieden ?" beginnt eine wüste HetzschriftM
die deutsche Regierung , eine Aufforderung zur Meuterei Y
zum Ueberlaufen an unsere Soldaten , die mit den gröbft
und gemeinsten 'Mitteln arbeitet. Fast belustigend in ihn
naiven Unverschämtheit ist darin die Aufforderung
euch nickt oder noch nicht 'möglich ist, überzugehen, schich
keinesfalls auf die Franzosen, Belgier und Engländer '. SG
ßet auch nicht, wenn ihr beschossen werdet! Es bleibt ja lei!«
nichts anderes übrig als M schießen, wenn ihr nicht freiwillj
herttberkommt und eure Vorgesetzteneuch nicht freiwillig zurA
nehmen bis jenseits der Grenze." Es scheint, daß mau ft
drüben den „deutschen Mickel" doch sehr dumm vorstellt.

Ter (auf dem Jnnentitel des Buches genannte) Versos«
dieser und noch anderer uns vorliegender Schttften gleich
Geistes nennt sich in wundervoller Symbolik „Siegfried »
der" — als lichter Friedensgott und kühner Held in einer Per
son. — Ein zweites Machwerk dieses im Siolde der französisch
Regierung sein Gift verspritzenden Geistesarbeiters nem
sich „Zwei Fragen", wieder ein „Reclam-Heft", aber (und t»
ist bezeichnendfür die bis ins Kleinste durch,geführte Sorgfol
mit der die Entente an ihrem Lügengewebe arbeitet ) dies!
schon ein „neues Reclam- Buch". Tie seit Januar 1917 wi
dem Reclamschen Verlag eingeführte neue Ausstattung ist g!
treu kopiert, das höhere, schlankere Format, die neue Umschl«!
Zeichnung von Professor Ehmke, die Schriftart des Titels,, üi
Truck der Rückseite. Um den Eindruck der Fälschung zu
enden, ist der Titel der Schrift nun innen und außen gleich
lautend und die Firma Philipp Reclam jun . ist als Druckt
und Verleger genannt . Auf diese Weise wird das Erkennend
Betruges erschwert, damit der Leser sich gutgläubig in !«
scheinbar vertrauenswürdige Buch vertieft und so die beabsich
tigte Wirkung sicherer erreicht würde. ■

Es erübrigt sich, auf das Wesen dieser Machwerke ein;»
gehen. Hindenburg hat darüber gesagt, was zu sagen war Ä
Ivas man nicht besser sagen kann, in Worten, die jedem TrÄ
scheu ins Herz geschrieben bleiben mögen. — „De nn
daran , daß vom Feinde nichts kommt , w«
Deutschland frommt !"

Aber zu einer anderen Seite der Sache noch ei» paarH
nicht überflüssige Bemerkungen.

Als der Krieg begann und mit ihm! der VeruichtuugsD
zug gegen den deutschen Geist, der die schlimmste Gefahr dich
Zeiten darstellt, brachte eines Tages der Pariser „Tencps" ein»
Artikel „Die Jagd auf das deutsche Buch", in dem betont wüst
das; „das deutsche Buch ein tückischer Nebenbuhler des franzö?
scheu Einflusses in der ganzen Welt sei; der Einfluß der 91
clam-Ausgaben müsse untergraben, das Reclam-Buch in Fm
reich verboten werden. . So auf der französischen Seite ! >
lehrreiches Gegenstück zu dem vorstehend berichteten. Dort»
die dem französischen Einfluß schädliche Wirkung des wel»>
obernden Reclam-Buches beseittgt werden; hier aber nü!
Frankreich die Iveltbekannte Volkstümlichkeit der Reclam-M
gaben, aus . um unter ihrem Deckmantel seine gegen Teutst
fand gerichtete Propaganda zu betreiben. ^ I

So benutzt die Entente ein Werk deutscher Kultur für st
Zwecke! — Und wir ? Wir bemühen uns , der Entente bei i*
anderen Teil ihrer Beschäftigung mit dem für den deutsist
Gedanken in der Welt wirkenden Reclam-Buche zu helfe« «
d. h. der Bemühung, den Einfluß des Reclam-Buches zu»
fettigen. Oder kann man es anders nennen, wenn man, “
Tatsache nachgehend, daß in den Buchhandlungen ein beftW
tes Reclam-Heft fast nie ober nur sehr verspätet zu hr
ist. erfährt, daß dem Vertag der UniversaftBibliathek
Herstellung seiner billigen Ausgaben dermaßen erschwert, W
Produktion so eingeschränkt wird, daß .von den fast "
Nummern (die 6000. Nummer wird in kurzem erscheinen
einen Novellenband von Hermann Sudermann bringen) r
die Hälfte auf Lager fehlt und wegen ungenügender Zuweifst
von Papier und anderen Rohstoffen und Arbeitskräften 111
neugedruckt werden kann. Das heißt doch wohl am unrichtW
Otte sparen! Traurig genug schon, daß das! einst so billigt *
clmn-Buch, der Typus des Billigen überhaupt (denn ^
konnte man für 20 Pfennig wohl Wertvolleres in der
haben als eine „Nummer" dieser wundervollen Büchersa«̂
lung. von der Nummer 1 „Faust" heißt, „der Tragödie es!"
Teil ", und die über die Hunderte und Tausende hinweg!W
die ganze Weltliteratur führt.?!, daß dieses Reclam^
jetzt schon 40 Pfennig kostet und unter dem Zwange der KW
teucrung wohl bald noch höher im Preise steigen wird. ™
kann es dem Pcrlag wohl glaubest, baß er selbst bei dielen
sen bisher noch nicbt auf seine Kosten kommt; sind d-vch
die Papierpreise auf das Fünft bis Sechsfache der Frie!
preise gestiegen, ganz zu schweigen von allen anderen zu«
prozentuell noch viel bedeutenderen Steigerungen der
stellungskosten.
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Aber gäbe es denn kein Btiitel , dafür zu sorgen, daß
»ieies geistige Brot des Volkes — einmal : überhaupt in ge¬
nügender Menge für alle hungernden Geister und Herzen her-
estellt, — und zum zweiten, so billig erhalten würde, daß auch

?rf die unbemittelten nach Bildung Strebenden es. sich gerade'
? l̂iefen Zeiten nicht versagen müßten? Könnten wir hier
nicht von unseren Feinden lernen?

DeutschkairL
Karlsruhe,  11 . Sept . Telegraphen-Union. Ter Mi¬

nister des Innern hat, wie die Norddeutsche Allgemeine Zeitung
nritteilt, angeordnet, daß alle durch Fliegerangriffeund̂ aucb
burch Abwehrgeschosse entstandenen und noch entstehenden Sachi-
iüiäden voll entschädigt werden.

Berlin,  11 . Sept . Dem Abgeordneten Kopsch ist auf
seine Eingaben wegen der E i n f u h r v o n G ä n se n aus dem
neutralen Auslande, mit denen er sich auch an den Vizekanzler
h Paver gewandt hatte, dom Staatssekretär des Kriegsernäh-
Egsamts v. Waldow eine Antwort zugegangen, in der es tu. ja,
beißt: Auf die Eingabe erwidere ich, daß die Gänsehandels-
aesellschaft von mir inzwischen ermächtigt worden ist, die von
jbr in Polen eiugekauften Magergänche im Jnlande bei Ein-
baltung gewisser Bedingungen durch die Käufer unter Ueber-
schreitung der Höchstpreise abzusetzen, so daß mit Wahrscheinlich¬
keit eine Steigerung der bisherigen Einfuhr  zu.
erwarten ist.

Berlin '. 12. Sept . Ter Geschäftsführende Ausschuß der
Pationalliberalen Pa rtei  wird am 'nächsten Diens-
Mq  17 . September, züsammentreten, um die durch den Fott-
Jj der Wahlrechtsberatung geschaffene innerpolitische Lage
imd̂ die Vorbereitungen für eine etwa bevor¬
stehende Auflösung des Abgeordnetenhauses
zu besvr-chen. _

EisenbahnunfLlle.
Amsterdam,  13. Sept . (W. B.) Ten Blättern wird be¬

richtet, daß der S chnel lzug von Av eldoorn,  der um
lg Uhr 10 Minuten vormittags aus der Station Hilversum ab-
iäbtt. auf der letzten Station vor Amsterdam sei W e esp
entgleist  sei . Nach den letzten Berichten sind vierzig
Tete und 100 bis 150 Verwundete  ztt beklagen.

Vermischte Nachrichten.
* Wegen seiner Gänse in den Tod.  Beim Ver¬

such. einige durchgegangene Gänse vor dem Û berfahren
durch den nahenden Zug zu retteu , ge net der 61 Jahre alte
Landwirt Anton Heitzler aus Niederenzen selbst unter die
Lokomotive, die ihn zur Seite schleuderte. Außer schweren
inneren Verletzungen wurden dem Bedauernswerten noch
die Rippen eingedrückt, sodaß er bald darauf verstorben ist.

Herzog Eduard von Anhalt f
WTB. Dessau,  13 . Sept . Nichtamtlich Herzog Eduard

von Anhalt ist heute früh um 5V* Uhr im Ottskrankenhauseia
Berchtesgaden im Alter von 57 Jahren verfchieden.

Nur' kurze Zeit hat Herzog Eduard den alten Thron der
Askanier innegehabt. Erst am 21. Achrild. Js . war er feinem
auf Schloß BaNeustedt verstorbenen Bruder Friedrich II., der
keine Erben hinterließ, gefolgt. Herzog Eduard, der weder vor
noch nach seiner Thronbesteigung politisch hervorgetreten ist,
hat ein Alter von 57 Jahren erreicht. Er hinterläßt; eine Toch¬
ter die seit dem März 1916 mit dem Prinzen Joachim von
Preußen, dem jüngsten Sohne des Kaiserpaares, vermählt ist,
und drei Söhne . Ta der älteste von ihnen, Prim Joachim'
Ernst, erst im Januar nächsten Jahres großjährig wird, geht die
Regierung voraussichtlich einstweilen an den einzigen noch
lebenden Bruder des verstorbenen Herzogs, den im 54. Lebens¬
jahre stehenden Prinzen Aribert , über, dessen Ehe mit deg
Prinzessin Luise Auguste zu Schleswig-Holstein geschieden
wurde. Bon den beiden Schwestern des Herzogs Edrmrd ist die
iiltcste die Witwe des 1914 verstorbenen Grotzherzogs Adolf
Friedrich von Mecklenburg-Strelitz, die jüngste die Gattin des
Prinzen Sizzo des Erben der Schwarzburgischen Lande. ,

Tessau ' 13 . Sept . (W. B.) Nach einem heute veröffent¬
lichten Erlaß ' geht die Thronfolge im Herzogtum
Anhalt  auf den siebzehnjährigen Prinzen Joachim
Ernst  den ältesten Sohn des verstorbenen Herzogs Eduard
über. Während der Minderjährigkeit des Herzogs führt Prinz
Aribert von Anhalt die Regentschaft.
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Aus Provinz und Nachbargebieteu
: !: Hinweis . Am 14. September 1198 ist eine Bekannt-

inachung erschienen, durch die Höchstpreise für feuerfeste Mate¬
rialien (Silika - und Chamottesteine sowie Mörtel) festgesetzt
werden. Tie für Vie einzelnen Materialien und ihre Quali¬
täten bestimmten Preise ergeben sich aus einer in der Bekannt¬
machung enthaltenen Preistafel . Ter Wortlaut der Bekannt¬
machung ist im heutigen Amtl . Kreisblatt abgedruckt und bei
den Landratsämtern , Bürgermeisterämtern und Polizeibehörden
rinzusehen.

:!: Treysa , 12. Sept . An, 3. April 1916 wurde in ganz
Lurhessen ein leuchtendes Meteor  beobachtet, dessen Bahn
don Pros. Wegener-Marburg nach der Fülle der ihm zugc-
Nngenen Beobachtungen so genau berechnet wurde, daß es
kurz darauf von Förster Huppmann aus' Rommershausen- etwa
800 Meter südlich von dem angegebenen Punkte in unserer!Ge¬
markung aufgeftinden wurde. Das Meteor hatte sich 1,60 Meter
tief in 'die Erde eingewühlt und wog 63 Kilogramm; es ist
also einer der größten bekannten Meteorsteine und̂ besteht
hauptsächlich aus Eisen neben geringem Nickel- und Schwefel-
Sehalt. Tie Auffindung dieses einstigen Weltkörpers im Um¬
kreis der Fehlergrenzen der Berechnung wird iw der „Asttoüo-'
mischen Zeitschrift" verglichen mit der Auffindung des aus den
Störungen anderer Planetenbahnen errechneten Plüneten Nep¬
tun durch Galle, womit die bisher einzig dastehende genaue;Be¬
arbeitung des Meteorfalles von Trehsa trefsend als Glanz¬
leistung deutscher Wissenschaft gewürdigt wird.

:!: Frankfurt a. M . 13. Sept. Beim „Spiel" mit Zünd¬
plättchen zog sich der Schüler Karl Graf, als die Dinger explo¬
dierten, Brandwunden zu, die den T 0 d des Jungen zud Folge
hatten.

!f - :!: Höchst 0. M , 12. Sept . 800 .Kinder aus dem Kreise
Höchst, die zur Erholung auf mehrere Monate nach Ostpreußen
geschickt waren, kehrten heute abend reich gestärkt an Leib Und
Seele in die Heimat zurück. — Tie Laubheusammlungist von
den Kindern des Kreises mit solchem Eiftzr betrieben worden,,
daß 1100 Sparkassenbücher über mehr als 100000 Mark ausge¬
stellt werden konnten.

: !: Hofheim i . T .. 11. Sepr . Wahrend der Fahrt Nach
Höchst wurde dem Heizer eines Personenzuges durch eine zu-
klappende Tür ein Arm nahezu abgeschlagene

:!: Schierstein a. Rh , 12. Sept . Familiendrama.
Heute Nacht durchsschnitt in einem Anfall die Frau des im
Felde stehenden Einwohners Thiele ihrem achtjährigen Sohn
und ihrer sechsjährigen Tochter im Schlafe die Hälse und suchte
sich dann auch durch einen Schnitt in den Hals zu entleiben.
Als man heute mittag, nachdem die Familie bis dahin kein
Lebenszeichen von sich gegeben hatte, in die Wohnung drang,
Ivar der Knabe bereits tot, während Mutter und Tochter noch
lebten. Tie hoffnungslos Verletzten wurden dem Krankenhaus
in Wiesbaden zugeführt. Ter Schmerz über die vor einigen
Tagen erfolgte Abreise ihres Manges aus dem Urlaub ins
Felo scheint die Frau verwirrt und, zu der Tat getrieben mi
haben.

:!: Fulda , 12. Sept . Eine Postanshelscrin, die Feldpost¬
pakete unterschlagen hatte, wurde Hier zu 9 Monaten Gefängnis
verurteilt . __

:!: Hochwaldhausen '(Vogelsberg), 12. Sept. Stif¬
tung.  Ter Gründer des hiesigen Luftkurortes Joh . Berlitt
in Kassel hat aus Anlaß seines 70. Geburtstages dem Hessischen
Landesverein für Kriegerheimstätten 100000 Quadratmeter
seines hiesigen Grundbesitzesgestiftet.

Schluß der Sommerzeit.
B c rli n , 13. Sept . (W. B.) S chluß d e r S 0 m m e r-

zeit.  Es wird amtlich daran erinnert , daß; laut Bundesrats¬
beschluß vom 7. März d. Js . die diesjährige Sommerzeit am
16. September — also am nächsten Montag — vormittags 3
Uhr endet. Die öffentlichen Uhren find demgemäß a m 10,
September vormittags 3 Uhr auf 2 Uhr zurück-
ju  ft eilen . .

Aus Bad Ems und Umgegend.
r Kursaal . Das Konzert am Donnerstag obend nahm vor

gut besetztem .Sattle einen sehr schönen Verlaus. Hans
Scheulen  verschaffte uns einen hohen künstlerischen Genuß.
Frei von allem rein äußerlich glänzenwollenden Virtuosentum
gab er sich uns im Vortrage der Kompositionen in seiner vollen
Persönlichkeit. Die tadellose Beherrschung aller äußeren Be¬
dingungen erscheint bei ihm als ein ganz selbstverständliches
Mittel zur Offenbarung seiner Innenwelt , denn in seinen
Vorträeen bat er uns wirklich immer etwaŝ zu sagen. Wir
hörren „Andacht" von Popper, „Konzert" von servais und So¬
naten von H>wdn und Bocherini. Musikalisch am göch'ten zu
bewerten war wohl die entzückende Hahdn-Sonate . lebhafter
anhaltender Beifall gab beredtes Zeugnis von der Anerken¬
nung seiner Leistungen. Fräulein Constanze Scharpegge
verfügt über eine echte warme Altstimme, die trefflich durchge¬
bildet ist und die sie mit Geschmack zu behandeln weiß. Ter
Vortrag der Arie „Ach meinsSohu, Segen dir" aus dem Meyer-
beer'fchen „Prophet" hätte wohl durch ein etwas frischeres
Tempo gewonnen. Sehr gut gelangen hingegen die Brahms¬
lieder, vor allem „Auf dem Kirchhof"; „Waldesgespräch" und
,,Told<ltenbr<mt" fooit Schumann uitb dnB an Stelle l»on „Mah-
nung" von Herrmann gesungene „Wiegenlied" von Fritz Fleck
erfreuten durch Natürlichkeit des Empfindens. Ten Klavierteu
führte Musikdirektor Arthur Wo lf in feinsinniger Weise durch.

e Nievern , 14 . Sept . Gestern starb dahier der älteste
männliche Einwohner unseres Ortes, Jakob Jackmuth,
im 78. Lebensjahre. Derselbe feiette im Jahre 1903 sein 50-
jähriges Arbeiterjubtläum als Maschinenformer auf der Nre-
vernerhütte, wo er 2 Jahre später wegen seines vorgerückten!
Alters die Arbeit einstellte. In dem Verstorbenen verliett der
M.-Ges.i-Verein „Harmonia", der im Jahre 1862 gegründet
wurde seinen letzten Mitbegründer. Seit Bestehen ivar €jr
Vorsitzender des Vereins, bis er im Jahre 1912 gelegentlich des
50 jähr. Jubelfestes zum Ehrenvorsitzenden ernannt wurde. Ta
er noch in den letzten Jahren vor dem Kriege imtt seinem Verein
als aktiver Sänger die Wettstreite besuchte, wurde er in Sänger¬
kreisen allgemein geachtet und geehtt. Jackmuth erfreute sich
allgemeiner Beliebtheit und wird ihm von Setten des Vereins
sowie der Einwohnerschaft ein treues Andenken bewahrt bleiben.
Tie Beerdigung findet Sonntag nachmittajg4 Uhr statt.

Eingesandt.
Im Tistrikt Thalen beim Helenenhof steht noch ein Acker

mit Korn auf dem Halm. Tas Stroh und die noch wenigen
Körner darin gehen schon in Fäulnis über. Tas sollte in jetziger
Zeit nicht Vorkommen.

In Bad Ems zu haben bei der Malbergbahn -A .-G.

Pferchversteigerrmg
>*» 14. e »pt. 1018, «»*«»« 9 Wr in der

GastwirtschaftI . « . » IM hi» . P»
»ad « ml.

Bekanntmachung.
Zur Vermeidung! orm Unznträglichkeiten wird .auf den

ß 2 der neuen Bestimmungen über die Erhtzhunas der Kjur-
abgaben vom 1. April 1918 aufmerksam gemacht: „Tie Kurtar-
pflicht wähtt vom 1. Mai biss 2G.  September . Für diejenigen
Kurgäste, die nach dem 20 . Aeptemüer eintreffen,
kostet die Hanptkarte 17 Mark, die erste Beikarte 12 und jede
weitere 10 Mark. Eine Verpfiichtung zur Zahlung der er¬
mäßigten Knmbgttben besteht jedoch nicht, Ls Meifift diesen
Kurgästen vielmehr überlassen, auch Tageskatten zu lösen."

B a d E m s , den 127 September 1918.
Die Kurkommisfio».

78 kj v Kajtacsy . ^

Versteigerung
der Fundgegenstände aus der Kurzeit 1917, welche weder
von den Verlierern noch Findern bis 20. Septemberd Js.
abgeholt worden sind, am Samstag , den 21 . Sept.
d. Js ., nachmittags 4 Uhr.

Bad iKms» den 14. September 1918.
Polizei kommissariat. _

Sammelt gegen Vergütung Eicheln
uud Kastanien.

Tie gesammelten Eicheln und Kastanien sind an den
hiesigen Ortsausschuß abzuliefern . Die Sammelstelle be¬
findet sich im Eishause von Herrn Eisfeller in der Wil¬
helmsallee. Annahmetag : Donnerstag jeder
Woche von 10 — 12 Uhr.

Bad Ems,  den 13. September 1918.
Der Magistrat

Vorläufig gesperrt sind
zum Zwecke der Ausbesserung des Hauptholzabsuhrweges im
Buchwald die Waldpromenade vom Linzkops bis zum Distrikt
Fahnenberg, sowie der Hauptholzabfuhrweg von Adams¬
graben bis zum Hossnungsstollen.

Bad Ems,  den 13. September 1918.
Der MagiiUr»!

Flkiwüljge Nkrßkigrmg.
Dienstag , den 17. Septcmber 1918 , von nach¬

mittags 2 Uhr ab werden ia der Billa Sau Remo
,u Bad EmS die r.ackftchkvd verzeichneten, überzähligen, im
gcbralichikN Zustande befindjcchen Möbel öffenllich gegen Bar¬
zahlung versteigert:

Betten mit Roßhaarmatratzen , kompl. eiserne Betten,
Spiegelschränke, Kleiderschränke, 2 Oefen, 2 Sessel, 6 kl.
Tische, 2 Toilettentische, 2 Glasschränke, drv. Polster-
und Rohrstühle, Spiegel , 1 Ausziehttschl 1 ovaler Tisch,
1 Wäschemangel, 1 Ersschrank, 1 Verttkow, 1 Dezimal-
w'age, 1 Garnitur : 1 Schtza , 4 Stühle , div. Büchergestelle
und Hausgeräte u. a . m.

Bav Qkm9,  d -n 12. September 1918.
768] Radttr . Gerichtsvollzieher.

WrdkMkkt in Coblm.
am Mittwoch . 2 . Oktober dS. Js ., vormittags auf
dem städtischen Schlachthof̂. [727

Bekanntmachung.
Am Dienstag , de« 17. September 1918, vorm . 8 Uhr
soll der Anhang der Zwetschenbäume auf der Bezirksstraße
Nassau - Singhofen,  bei Hof Bubenborn beginnend,
öffentlich an den Meistbietenden gegen gleich bare Be¬
zahlung der Beträge versteigert werden.

Die Persteigerungsbedingungen werden im Termin be¬
kannt gemacht.

Oberlahn st ein,  den 13. September 1918.
_ Landrsbanamt. _

Bekanntmachung-
Der Besuch der gewerblichen Fortbildungs¬

schule  ist nach den Sommerferien derart unregelmäßig
geworden, daß die Verantwortung für einen geordneten
Ünterrichtsbettteb nicht übernommen werden kann. Die
Schüler fehlen meistens ohne jede Entschuldigung. Wir
weisen wiederholt darauf hin, daß die Fottbildungsschuls
den Charakter einer öffentlichen Unterrichtsanstalt trägt
und daß die Lehrlinge pp. zum regelmäßigen und pünklichen
Besuch derselben gesetzlich verpflichtet  sind . Die
Verpflichtung der Arbeitgeber , ihre Lehrlinge PP. sosott bei
der Schule an - bezw. abzumelden , wird ebenfalls vielfach
nicht beachtet. Ungerechtfertigte Versäumnisse müssen zu¬
künftig zur Anzeige und Bestrafung gelangen.

Diez,  den 12. September 1918.
Der Magistrat.

Feiertagshalber bleibt wem Geschäft 1701
Montag geschlossen.

Henriette Thaiheimei '. Kad Gms.
Am 16. Sept. bleibt mein

Geschäft geschloffen.
JaroK Lanka « , Uaffan.
Handleiterwageu

bi- zur stärksten Ausführung in allen Größen wieder vorrätig
empfiehlt

K. Szieleit , Bad Ems.
815] Coblenzerstraße 5.



Todes-Anzeige.
Nach Gottes unerforsehlichem Ratschluß

verschied heute 4V * Uhr sanft im dem Herrn
meine liebe Frau , unsere gute Mutter , Groß¬
mutter , Schwester und Tante

Frau Johannette Maxeiner
Löwenstein

im 56 . Lebensjahre,

Dies zeigt tiefbetrübt an
Karl Maxeiner u. Kinder

Die Beerdigung findet Dienstag nachm.
4 1/* Uhr in Frücht statt.

Wiedersehen war seine und unsere Hoffnung!

Unerwartet erhielten wir die schmerzliche
Nachricht , daß unser lieber Bruder , Schwager
und Onkel

der Unteroffizier
Wilhelm Müller

Inh . des Eisernen Kreuzes II, Klasse,
im blühenden Alter von 23 Jahren nach
3jähriger , ununterbrochener treuer Pflichter-
erfüllung am 26 . August durch eine feindliche
Kugel den Heldentod erlitten hat.

In tiefem Weh und Leid seine Angehörigen
Familie Karl Müller
Ludwig Pulch und
Heinrich Müller.

Boxtscheuer, Wiesbaden, 12. Sept. 1918
s805

Am 11. d M . ist nach kurzem Kranken¬
lager unser treuer Mitarbeiter, der

königliche Sauassistent

Schwab
verschieden.

Voll rastlosen Diensteifers bis in die Tage
vollständigen Kräfteverfalls hat der Entschlafene
auch als Mensch durch sein aufrichtiges, selbst¬
loses Wesen sich unsere Liebe und Verehrung
erworben.

Ehre seinem Andenken!

Für das König!. Hochbauamt, Diez
Müller,

RegierüngS'Baumeister.
180«;

bohenfMtn -stins
Römerstraße 62  Bad GuiS Central-Hotei

Programm für Sonntag , den 15. September
von 3—10 Uhr

und Montag , de« 16 . September von 8—10 Uhr.
Meßter-Woche Nr. 22. 1S18.

Monopol-Film ! Monopol.Film 1
Die Welt nur eine Stimmung

oder
Illnston der Liebe.

Das größte bisher dagewesene Lieberdrama der Gegenwart
in 1 Vorspiel und 5 Men . Hauptdarsteller:

Zoe . Leontine Kühuberg
Rolf Sanders, Bildhauer . Artur von Somluy

Detektiv! Detektiv!

„John Mool !“
Großes spannendes Detektiv-Drama aus den Erinnerungen
_ des Detektivs Harry HiqgS in 4 Akten._

«in Waggon

Weißkraut
steht an der Bahn zum Verkauf bei
8831_ Chr . Elvert I , Dausenau.

Saatraps (Winterrübserr)
winterfeste Ware gegen Sawkarte zu haben bei [793

Franz Fof . Lehmler in Arzbach.

Es ging uns die schmerzliche Mitteilung zn , daß unser innigst
geliebter einziger Sohn

Emil
Musketier in einem Inf.-Regt ., Inhaber des Eisernen Kreuzes

im 21 . Lebensjahre in den letzten schweren Kämpfen am 4 . Sept.
durch einen Minenwerfer den Heldentod erlitten hat.

In tiefstem Schmerz:

Wilhelm Bodewing n , Frau
Elisabeth , geb. Bonnet.

Holzappel , den 12. September 1918.

Von Beileidsbesuchen bittet man Abstand nehmen zu wollen.
[804

Gewissenhafte
Erledigung aller vor¬

kommenden Vertrauens¬
angelegenheiten
streng diskret

nnd fachoemäss
Massige Honorare
I. a. Referenzen

und Dankschreiben
aus allen Kreisen.

<D Detektei <L>
> Zukunft 4h

G. m. b. H. C

<u
Am Römer Tor 1

Ecke Langgasse
gegenüber dem 44

Wiesbadener Tageblatt m
Telefon 666.

Q Telegrammadresse
„Aufklärung“ Wiesbaden. <

Filialen
Frankfurt a. M.

gegenüber
der Hauptwache
Hamburg

Mönkebergstr. 17
Stettin
Hauptsitz

Berlin W. 50
Kurfürstendamm 16

gegründet 1907.

Von der Reise zur
Dr. med. Mohr,

Spezialarzt für i ĵa
u. Nervenkrankheit
Coblenz , Roons

r

be-

Dr. Zimmermann’s
Hin . Priist

Coblenz,
Inh. Carl Hacke,

öffentl . angestellt u.
eidigter Bücherrevis

Am 8 . Oktober bei,
ein Jahreskursm

f. jüngere Personen beid-
Geschlechter und ein
Halbjahrnkurs
für reifere Personen.

Näheres durch Prospekt. P*
sönhche Auskunft jederzeit '
Schulh . Hohenzollernstr. 1

Sin gut erhaltener
Her¬

zu verkaufen
SUberaustr . 22.

Schlachthühn
zu verfeufen.

«obteszerstr . 19.

Habe noch eine kleine
ge pikierte

Erdbeerpfiaozei
abzugeben.
Peter Merz, Silbeta

Bad Ems.

Privatimpfung
am Dienstag , den 17 . Sept . S918 um 4 Uhr nachm,
im Marien-KrankenhauS, Bad Ems. [798

San .-Rat Dr . Stemmler.

«gl- Kurtheater Bad Ems
Leitung : Hofrat Hermann Steingoetter.

Samstag , den 14 . September 1918.
©er Strom.

Drama von Max Halbe.

Ortsgeschichtliche Sammlung
Bad Ems, Römerstratze 53.

Geöffnet Montags , Mittwochs und Freitags
von 2—4 Udr.

Die Ttädt. Altertumskommifsto«.

Montag, Ven 23. September 1918,
vormittags 11 Nhr

lassen die Erben des verstorbenen Prostssors Dr . Karl
Baltzer ihr in Diez, Ecke Bahnhof- und Luisenstraße
belegenes, zweistöckiges
Wohnhaus mit Hintergebäude und Garten

auf dem Rathaus Diez  öffentlich versteigern. [699
Diez, den4. September 1918.

Ser Bürgermeister.
Scheuern.

Gewerbliche FortdiUumgsschule Diez.
Der Zeichenunterricht fällt Sonntag, den 15. Septem¬

ber für die Klaffe des Herrn Kl eh auS [809
Der Schulvorstand.

Mein
Geschäft und Büro

ist von mittags 12 —2 Uhr geschlossen . [810

Theodor Bleltgen , Diez.

Lichtspieltheater Diez.
2  Spieltage

Sonntag , den 15 . September von SVz Uhr,
Montag , den 16 . September von 8 Vs Uhr.

Erfolgreicher Schlager der Gegenwart:

Die Stricknadeln.
Hervormgendes Schauspiel in 4 Akten mit einem Vorspiel
von August Kotzebue. Unter Mitwirkung von Eriche Kaiser-
Titz vom Lessing-Thmter und Lina Salten vom Theater
in der Königgrätzer Straße , Berlin. Lebenswahres Spiel und

künstlerische Inszenierung.
Einlage:

Das Penfionsschweinchen.
Dargestellt von Hamburger Bühnenkünstlern.

Iiiaendlicke unter 17 Jahren haben keinen Zutritt!

Tüchtiger, zuverlässiger

Kutscher
gesucht.
Harry Kraft, G. m. b H.

Bav EmS f0b7

Braver, aufgeweckter Zunge,
der Lust zur GLrtuerei har, als

Lehrling
zum Oktober gesucht bei freier
Wohnung und Beköstigung. s807

W . Philtpp -rr, Die,.
Kunst- u HandelSgär tuerei.

Saubere
Stundenfrau

sowie
Kindermädchen

gesucht Letzteres muß gut Rühen
und Bügeln können. 1717

RSmerstr. 76 Emk.

Anfang oder Mitte Okt.
in kt Herrschaft!. Haushalt
(3 Pers ) in Industriestadt
am Niederrh-in ordentliches,
möglichst selbständiges
Küchenmädchen,

das etwas HauS Arbeit über¬
nimmt und

Zweitmädchen
gesucht. Off. mit Bild und
GrhaltSansprüchen unt. V. 77
an die GeschäftSst. [746
Ein sauberes, fleißiges, ehrliches

Mädchen
sucht zuml. Oktober oder früher

Bahnhofswirtschaft
Cobern-Gondorf

_ (Mosel) [811
Mädchen

für Küche und Hausarbeit, kleiner
Haushalt gesucht,
stra« ‘Unt.  Lrikert, Oberlahnst.
_ Westallee4. [822

Fleißiges, sauberes
Mävchen,

welches Rühen und Bügeln kann,
für sofort gesucht. Alter nicht
unter 24 Jahren. [821
Jos . Hoffman« , Babuhofrwirt
_ Gero'steinj. ffiiftl. 1822

Verloren
Ntckelkneiser mit Etui.

Abzugeben gegen Belohnung
789s Hotel Römer, Ems.

Schwarzseidener
Beutel

mit Geld und teurem An¬
denken von Bahnhof Nassau
bis Singhofen verloren.
Wiederdringer erhalt gute Be,
lohnung bei Therese Jahn,

Vietvriaallee 14. [79?

An- «nd Verkauf
gebraucht. Möbel aller Art, s
Bettes , ganze Zimmeret«
1«»gs« u. Hauehaltgegenst"
« . Röhl . Lahustr 21.

Küchenschiirz
(Cellulose! hübsche dunkles

gepaukt und gestreift
gewöhnlich weitä Stück 6,75
extra weit I Stück 9,80 7,80
mit TrägeräStück 10,80 7,80
versendet pr. Nachnahme sol

Vorrat reicht
Versandgeschäfks

W. Plath , Itzehoe i. h.
(vorm. A Meesen Ww.)

Zu verkaufen
eine junge milchgebende
Ziege (Stbweizerrafi

ca. 40—50 Zentner
Drrrrg.

Dausenau, Kirckqasse
Hausmädchen

nach Frankfurta. M. sei«
Vorzustellen bei Frau Pr/
v. Mettenheim

Haus Verona . tSa
Ein

Mädchen
für gleich gesucht.

Billa Nova . Bad E-

Kirchliche Nachrich
Bad « mS.

Katholische Kirche.
17. Sonntag nach Pfingstl»
(Fest Mariä Schmerzen.»

Hl Messen: in der Pfankir
51/* Uhr- 7 Uhr(Pre"
81/* Uhr Kindergottesdie.
(Generalkommuaiond.'̂
linder),

10 Uhr Hochamt(Predigt
in der alten Kirche fe Uhr,
in der Kapelle de» f
krankenhause» 6 Uhr,

Nachmittags2 Uhr: Sakra
lische BrnderschaftSavdacht
4 Uhr Versammlung der
rirnvereinS,
5 Uhr Versammlung de»
tervereivS in der Kapelle
MarienkrankenhouseS

Während der Woche sind hl. -
6-/« und7‘/4 Uhr. Beichtgel
heit ist an den Vorabende«
Sonn« und Feiertagev. 3 '
Uhr und wieder um8 Uhr;
und Feiertags früh von5'/,
an und täglich vor der Schul

Dt:,.
«vaagelifchr flürü

Sonntag, 16. Sept., 16. S. n.
Morg. 8b, Uhr:Hr. Pfr. B
Morg. 10 Uhr: Hr. Pfr. S
Christenlehref. d. männl. 3,
Die Kirchensammlnng ist uf
Anstalt für Epileptische.

bei Bielefeld vestimmt.
AmtSwoche: Lerr Pfr. Sch

Diez.
Katholische Kirche.

15.Scpt..17.Sonntagn.Pst
Morg. 7'/, Uhr: Frühmesse
10 Uhr : Hochamt.
2 Udr: Andacht.
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